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Pr nja hospodarska konferenca Domowiny

Erste Wirtschaftskonferenz der Domowina 

Zrěčenje mjez Domowinu a 
čěskim wonkownym minister-
stwom podpisa dnja 24. julija 
w Budyšinje předsyda Domo-
winy Jan Nuk w přitomnosći 
zastupowaceho wulkopósłanca 
Čěskeje republiki w Němskej, 
Jana Sechtera. Z nim poskićuje 
knježerstwo Čěskeje republiki 
Serbam třeći raz móžnosć, 
maćernorěčnu čěsku wučerku 
po swojich potrjebach cyłe 
šulske lěto zasadźić. Třeće lěto 
budźe wučerka Jana Štilerová 
na Serbskim gymnaziju w 
Budyšinje a na Chróšćanskej 
a Ralbičanskej zakładnej šuli 
wuwučować.
                    Foto: Janek Wowčer

Naša Domowina - čisło 2 - 2006

Hłowna zhromadźizna 
zwołana
13. hłowna zhromadźizna 
Domowiny wotměje so dnja 
31. měrca 2007 w Kulow-
je. To wobzamkny zwjazko-
we předsydstwo na swojim 
posedźenju dnja 1. julija w 
Dešnje. Předwidźane je, zo so 
na njej 110 delegatow wšěch 
župow a towarstwow wobdźěli. 
Woni su namołwjeni, so ak-
tiwnje na přihotach hłownjeje 
zhromadźizny wobdźělić.
Wobsahowe ćežišća chce 
zwjazkowe předsydstwo na 
swojim přichodnym pose-
dźenju dnja 9. septembra w 
Radworju schwalić.

Za wulkowokrjes
Zwjazkowe předsydstwo Do-
mowiny zabra stejišćo k wo-
krjesnej reformje, kiž so 
tuchwilu w Sakskej přihotuje. 
Domowina wupraji so za 
zjednoćenje wokrjesow Budy-
šin a Kamjenc, zapřijejo tež 
dotalne bjezwokrjesne město 
Wojerecy, njeby-li so jeje 
namjet k wutworjenju wulke-
ho hornjołužiskeho wokrjesa w 
zakonju wobkedźbował.
Wulki hornjołužiski wokrjes 
by wobpřijał tuchwilne wo-
krjesy Budyšin, Lubij, Žitawa, 
Kamjenc, Delnjošleska-Hornja 
Łužica kaž tež bjezwokrjesnej 
měsće Zhorjelc a Wojerecy.

Počesća Ćišinskeho
Zwjazkowe předsydstwo a 
wjacore čłonske towarstwa 
Domowiny počesća lětsa 
najwuznamnišeho serbskeho 
basnika a dramatikarja Jakuba 
Barta-Ćišinskeho  składnostnje 
jeho 150. posmjertnych na-
rodnin. Zwjazk serbskich 
wuměłcow wěnowaše jemu 
28. swjedźeń serbskeje poezi-
je. Dnja 20. awgusta přeprosy 
Kamjenska župa „Michał Hór-
nik“ na swjedźenske zarjado-
wanje do „Šule Ćišinskeho“, 
kiž skónči so z kładźenjom 
kwětkow při pomniku w Lipju. 
Towarstwo Cyrila a Meto-
da wuhotowa samsny dźeń 
nyšpor w klóšterskej cyrkwi w 
Pančicach-Kukowje. Dnja 15. 
oktobra přeprošuje zwjazkowe 
předsydstwo na swjatočnosć 
do Němsko-Serbskeho ludo-
weho dźiwadła. Program wu-
hotuje hosćićelske dźiwadło 
zhromadnje ze Serbskim lu-
dowym ansamblom. 

Unter dem Thema „Die sorbische Sprache in der Wirtschaft“ fand am 28. Juni in Baut-
zen/Budyšin die erste Wirtschaftskonferenz der Domowina statt. An ihr nahmen rund 60 
Fachleute und Interessenten teil, die über die wirtschaftliche und soziale Situation in der 
Lausitz und Anwendungsmöglichkeiten der sorbischen Sprache diskutierten. Dr. Měrćin 
Wałda, Wissenschaftler am Sorbischen Institut und – ebenso wie Dr. Elle, T. Retsche und 
M. Ziesch – Mitglied des Bundesvorstandes der Domowina, moderierte die Konferenz. Er 
unterstrich in seinem Schlusswort, es sei notwendig, den begonnenen Diskurs weiterzu-
führen und gut funktionierende Beispiele der Anwendung des Sorbischen in der Wirtschaft 
zu verallgemeinern. „Naša Domowina“ dokumentiert in Auszügen den Inhalt der Beiträge, 
die auf der Internetseite www.domowina.de veröffentlicht werden.   

Zur Einführung sprach Hanka 
Budarjowa/Buder von der 
Marketinggesellschaft Ober-
lausitz-Niederschlesien. Sie 
verwies auf den engen Zu-
sammenhang zwischen Bevöl-
kerungs- und wirtschaftlicher 
Entwicklung. Die Einwohner-
zahl in dieser Region habe seit 
1990 um 13 Prozent abgenom-
men; nach den gegenwärtigen 
Prognosen solle sie bis zum 
Jahr 2020 noch einmal um 18 
Prozent sinken. Das Angebot 
an Arbeitsplätzen und die da-
mit für den Einzelnen verbun-
denen Zukunftschancen seien 
jedoch entscheidend dafür, ob 
die Menschen blieben oder 
wegzögen. Des Weiteren ging 
sie auf die unterschiedliche 
wirtschaftliche Dynamik in 
den verschiedenen Gegenden 
der Lausitz ein, die ihre Ur-
sache vor allem in der unter-
schiedlichen Ausrichtung der 
Wirtschaft – lokal oder export-
orientiert – haben. 

Dr. Sonja Wölkowa/Wölke 
vom Sorbischen Institut ver-
suchte in ihrem Vortrag eine 
Antwort zu finden auf die pro-

vokante Frage, ob von einer 
„Degeneration der sorbischen 
Sprache?“ zu sprechen ist. 
Ausgehend von aktuellen so-
ziolinguistischen Bedingungen 
verwies sie auf die Konse-
quenzen, die aus der Globali-
sierung, der Beschleunigung 
des technischen und wissen-
schaftlichen Fortschritts oder 
der Entfaltung der Medienge-
sellschaft für die sorbische 
Sprache erwachsen. Eine 
Ursache dafür, dass der Ein-
druck einer sprachlichen De-
generation entstehe, bestehe 
darin, dass der prozentuale 
Anteil der nichtoffiziellen Situ-
ationen für die Anwendung der 
sorbischen Sprache zunehme, 
während der Anteil der offizi-
ellen Sprachsituationen ab-
nehme. Dadurch werden das 
Erlernen der Schriftnormen 
und ihre Aufnahme als Wert 
stark erschwert – der Mensch 
sei einfach nicht ausreichend 
an sie gewöhnt, so die Sprach-
wissenschaftlerin. Ein weite-
res Hindernis seien auch die 
immer noch unzureichenden 
technischen Möglichkeiten 
beim Einsatz des Computers: 

Sorben stünden vor der He-
rausforderung, nicht nur den 
Computer bedienen, sondern 
ihn auch den Anforderungen 
der sorbischen Sprache mit 
ihren spezifischen Schriftzei-
chen anpassen zu können. 
Das berge zugleich Chancen 
für Anbieter von Computern 
und Computerdienstleistun-
gen, diese technischen Mög-
lichkeiten zu schaffen und 
anzubieten. Die Zweispra-
chigkeit sei eine zusätzliche 
Kompetenz, die offensiver 
als etwas Besonderes betont 
werden sollte. 
Die Möglichkeiten und Gren-
zen der Anwendung der sor-
bischen Sprache in der Wirt-
schaft erläuterte Dr. Ludwig 
Ela/Elle. Der Wissenschaftler 
des Sorbischen Instituts sag-
te, dass ihre Nutzung in der 
Arbeitswelt ohne Zweifel von 
Bedeutung für das Sorbische 
sei, dennoch bestünden dafür 
eher begrenzte Möglichkeiten: 

„Für die Wirtschaft in der Lau-
sitz müssen wir feststellen: 

 (Fortsetzung auf Seite 4/
dale na stronje  4)
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Die sorbische Sprache nutzen 
Unternehmer vor allem dann, 
wenn sie einen traditionellen, 
bekannten und stabilen Kreis 
sorbischer Klienten haben und 
sich ihr Wirkungskreis auf das 
sorbische Territorium konzent-
riert oder begrenzt.“ Viel stär-
ker als bisher sollte über die 
Möglichkeit der Einbeziehung 
der wirtschaftlichen Kompo-
nente in die gesamte Förde-
rung der sorbischen Sprache 
diskutiert werden. Dafür un-
terbreitete er eine Reihe von 
Vorschlägen, zum Beispiel 
stärkere Bemühungen um ihre 
Beachtung in öffentlichen In-
stitutionen und Verwaltungen. 

Für eine neue sorbische 
Sprachschule in der Oberlau-
sitz plädierte Hilža Nukowa/
Nuck, die sechs Jahre als 
Lehrerin an der ehemaligen 
Sorbischen Sprachschule Mil-
kel gearbeitet hat. Sie stützte 
sich dabei auf Erfahrungen der 
Vergangenheit und die gegen-
wärtig unbefriedigende Situa-
tion. Am Beispiel der Schule 
für niedersorbische Sprache 
und Kultur, die ein Sachge-
biet der Cottbuser Volkshoch-
schule ist und von mehreren 
Institutionen kofinanziert wird, 
zeigte sie, wie solch ein an-
spruchsvolles Projekt funkti-
onieren kann: „Wir brauchen 
kein Haus, sondern eine agile 
Person, die die Kurse organi-
siert, für sie wirbt und auch 
selbst bestimmte Lehrgänge 
durchführt.“ Dieser Vorschlag 
fand die Zustimmung nicht nur 
des Chefs der Bautzener Ar-
beitsagentur, Dr. Irmscher, der 
die gesamte Konferenz mit In-
teresse verfolgte. 
Den einzigen niedersorbi-
schen Beitrag hielt Hermann 
Jahn, in fünfter Generation 
Tischler in Dissen. Er berich-
tete darüber, wie er Verbin-
dungen nach Polen geknüpft 
und in Wrocław eine Firma 
gegründet hat. Im Ausland zu 
wirken heißt für ihn: neue wirt-
schaftliche und private Kon-
takte aufbauen, die eigenen 
Produkte vermarkten und die 
des anderen Landes kennen 
lernen, eine Erweiterung des 
Handelsgebietes und die Be-
obachtung des europäischen 
Marktes. 
Er unterstrich ebenso wie 
Tomaš Rječka/Retschke, 
Unternehmer aus Camina bei 

Radibor und Mitglied des Prä-
sidiums des Bundesvorstan-
des der Domowina, dass es 
notwendig sei, die Sprache 
des Nachbarn zu sprechen. T. 
Rječka bezeichnete die Be-
herrschung der Sprache des 
Partners als „das wichtigste 
Fundament einer guten und 
langfristigen Zusammenar-
beit.“ 
Das Fach Sorbisch in der Be-
rufsausbildung stand im Mit-
telpunkt des Vortrages von 
Mikławš Krawc/Schneider. 
Anhand eines umfangreichen 
Einblicks in Gesetze, Bedin-
gungen und Praxis bot er eine 
anschauliche Übersicht der 
Anwendung der sorbischen 
Sprache in Lausitzer Berufs-
schulen seit 1948. Nach der 
Wende sei der Sorbischunter-
richt (mit 2 Wochenstunden) 
nur noch an der Sorbischen 
Fachschule für Sozialpäda-
gogik in Bautzen Bestandteil 
der Ausbildung. Er wünsche 
sich, so Mikławš Krawc, dass 
von der Wirtschaftskonferenz 
der Domowina Impulse zur 
Verbesserung dieser Situation 
ausgehen mögen, damit der 
Sorbischunterricht breiter in 
der Berufsausbildung veran-
kert werde. Das würde sowohl 
den bestehenden Gesetzen 
als auch den Forderungen der 
Sorben entsprechen.
Daran knüpfte Mónika Cyžo-
wa/Ziesch an, die Vorsitzende 
des Bundes sorbischer Hand-
werker und Unternehmer. Sie 
berichtete auf der Grundlage 
von zwei Umfragen aus den 
Jahren 2002 und 2005/06 über 
die Erfahrungen der sorbi-
schen Firmen mit den sprach-
lichen Fähigkeiten ihrer Lehr-
linge. Sie stellte fest, dass für 
die Hälfte der befragten Unter-
nehmer die sorbische Sprache 
wichtig ist, für 10 Prozent von 
ihnen sogar sehr wichtig. 
Zugleich registrierten 60 
Prozent der Befragten eine 
abnehmende Tendenz der 
Sorbischkenntnisse ihrer Aus-
zubildenden. Deshalb sollten 
die Berufsschüler zusätzlichen 
Sorbischunterricht erhalten. 
Damit könnten sie ihre Recht-
schreibung verbessern; zu-
gleich würde eine Möglichkeit 
geschaffen, Fachausdrücke 
zu lernen und diesen neuen 
Wortschatz schnell in der Be-
völkerung zu verbreiten. 

Rysujo aktualne sociolinguis-
tiske wuměnjenja pokaza na 
konsekwency, kotrež maja glo-
balizacija, pospěšenje tech-
niskeho a wědomostneho pos-
tupa abo rozwiće medijoweje 
towaršnosće na serbšćinu: 
Dale bóle woteběraja dome-
ny, w kotrychž wužiwa so 
serbšćina jako srědk dorozum-
jenja. W elektroniskich medi-
jach dožiwjamy w prěnim rje-
dźe hoberski rozrost němsko-
rěčnych poskitkow porno mar-
ginalnemu postupej w serbskej 
rěči, kotryž njedowola trěbnu 

diferenciaciju po cilowych a 
zajimowych skupinach. Zwos-
tawa jako polo za nałožowanje 
serbšćiny předewšěm swójba,  
wosebje w katolskich kónči-
nach tež cyrkej a nabožne 
žiwjenje, zwostawa wobłuk 
předšulskeho kubłanja a šule, 
dalokož so zarjadnišća dźeržeć 
hodźa, a zwostawa recepci-
ja ćišćanych publikacijow (a 
to při spadowacym wuznam-
je ćišćanych medijow porno 
elektroniskim). Nimale kóždy 
nošer serbšćiny nałožuje we 
wšědnym žiwjenju přewažnje 

Degeneracija serbskeje rěče?

Wědomostnicy Serbskeho instituta w Budyšinje (foto) referowachu 
na hospodarskej konferency Domowiny wo wužiwanju serbšćiny 
we wšelakich wobłukach.                                      Foto: Serbski institut

Wona rysowaše wuski zwisk 
mjez wuwićom ludnosće a 
hospodarskim wuwićom.
Ludnosć w mjenowanym re-
gionje je wot 1990 sem wo 
13 procentow woteběrała. Po 
prognozach so ličba wobyd-
lerjow hač do lěta 2020 hišće 
raz wo 18 procentow zniži. 
Poskitk dźěłowych městnow 
a z tym zwjazane šansy za 
přichod ludnosće regiona pak 
rozsudźa we wosebitej měrje 
wo „wostaću” abo „přećahu” 
wobydlerjow. Rěčnica rozłoži 
přičiny za rozdźělnu hospo-

Wuski zwisk mjez wuwićom ludnosće 
a hospodarstwa
Zawodny referat měješe Hanka Budarjowa z Marketingowe-
je towaršnosće Hornja Łužica-Delnja Šleska. 

darsku dynamiku, pokazujo 
mj. dr. na to, zo skića lokal-
ne hospodarstwo w hospo-
darsce słabych kónčinach hač 
do 70 procentow dźěłowych 
městnow – z wida hospodar-
skeje dynamiki a politiki pak 
tute telko njewaža kaž na ek-
sport wusměrjene firmy. 
Dalše informacije k demo-
grafiskim změnam w regionje 
namakaće w interneće pod 
www.zukunft-oberlausitz-     
niederschlesien.de kaž tež pod 
dypkom Diskusijny forum na 
stronje www.domowina.de.

Dr. habil. Sonja Wölkowa, wotrjadnica za rěčespyt Serbs-
keho instituta w Budyšinje, spyta w swojim přinošku 
wotmołwić na prowokantne prašenje, hač mamy „degener-
aciju serbskeje rěče?“ 

Aktualne wuwićowe tendency w hornjoserbskej 
spisownej rěči
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němčinu, serbšćina hraje por-
no tomu rólu přidatneho, fakul-
tatiwneho a na wosebite situa-
cije wobmjezowaneho srědka 
dorozumjenja. 
Při prašenju za wuwićom rěče 
ma so wobkedźbować diferen-
cowanje mjez spisownej rěču, 
wjazanej na oficialne situacije 
na jednej a dialektami a wob-
chadnej rěču na druhej stronje, 
hdźež so spisowna rěč skerje 
njewočakuje, haj wona móže 
so samo jako kumštna abo 
cuza wotpokazować. Jedyn 
problem, kiž wuskutkuje zaćišć 
rěčneje degeneracije, wobste-
ji tuž w tym, zo přiběra procen-
tualnje podźěl njeoficialnych 
situacijow za nałožowanje 
serbšćiny a nawopak spadu-
je podźěl oficialnych. Tak je 
wězo nawuknjenje spisow-
neje normy a jeje přiwzaće 
jako hódnoty chětro poćežene 
– čłowjek so prosće přemało 
na nju zwuči. Druhi tajki pro-
blem je fakt, zo je rěčacemu 
hustohdy trěbne słownistwo 
abo fachowa terminologija 
njeznata. Ale nima serbšćina 
woprawdźe wotpowědne wu-
razy abo znajmjeńša móžnosće 
je stworić? Tajki mylny zaćišć 
nastawa přez to, zo so snad-
neho wužiwanja serbšćiny 
dla hižo wutworjene wurazy 
prawje zakótwić abo přimnyć 
njemóža – słyšimy je prosće 
přerědko a tuž sej je njespom-
jatkujemy. Přidatne haćidło 
za stabilizaciju serbskich 
nowotwórbow je fakt, zo ma 
wobchadna rěč cyle hinašu 
strategiju wudospołnjenja 
słowoskłada, z tym zo je wjele 
liberalniša porno požčonkam 
z němčiny hač spisowna rěč. 
Wažne haćenje su na kóncu 
tež bohužel přeco hišće tech-
niske problemy při zasadźenju 
kompjutera za serbšćinu. Tu je 
trěbne zaměrne přihotowanje 
we wobłuku šulskeho a po-
tom wězo tež powołanskeho 
wukubłanja – tu wšak su 
najwjetše deficity. Młody 
Serb njedyrbi jenož kompjuter 
posłužować móc, ale měł tež 
wobknježić jeho přiměrjenje 
potrjebam serbšćiny. Je to 
poprawom tež šansa na wi-
kach za profesionelnych 
poskićerjow kompjuterow a 
kompjuterowych posłužbow 
– dwurěčnosć je přidatna kom-
petenca, kotraž měła so ofen-
siwnje poskićeć jako něšto 

wosebite. Jenož poměrnje 
mało łužiskich abo serbskich 
firmow so w interneće tež 
serbsce prezentuje. Njeje to 
zdawna hišće standard. Ale 
runje to by była nowa domena 
za spisownu serbšćinu, hdźež 
poprawom njeby směło ke 
konfliktam ze serbšćinu njero-
zumjacymi přińć.
Njedźiwajo na wšě wobmje-
zowanja wobkedźbujemy w 
spisownej hornjoserbšćinje 
podobne rěčnowuwićowe pro-
cesy kaž w druhich rěčach: 
intensiwny wutwar leksiki w 
faktisce wšěch tematiskich 
wobłukach a sylny přirost in-
ternacionalizmow grjeksko-
łaćonskeho a wosebje tež 
jendźelskeho pochada. Nas-
torki za to zwjetša dóstawamy 
z němčiny. 

moderne medije: publicistika 
a elektroniske medije. To pak 
njeje specifiski zjaw serbšćiny, 
ale wobkedźbuje so mjezyna-
rodnje w rěči medijow.
Jedne wšak dyrbimy wopraw-
dźe jako zjaw rěčneje degene-
racije widźeć: hdyž dale bóle 
woteběra znajomosć normy 
spisowneje rěče a kmanosć 
ju wotpowědnje normam wuži-
wać, njech su to leksikaliske 
abo fonetiske abo gramatiske 
normy. 
Tež tu drje je stupaca domi-
nanca němskorěčnych žiw-
jenskich wobłukow wina a 
woteběranje domenow serbs-
keje spisownorěčneje praksy. 
A nic naposledk drje je přičina 
tež we wěstych njedostatkach 
posrědkowanja spisowneje 
normy w šuli a jich nimale 

dospołne falowanje na dalšim 
wukubłanskim puću wjetšiny 
serbskich młodostnych. Dyrbi 
wšak so prajić, zo steji wučer 
serbšćiny tu tež pola swojich 
maćernorěčnych šulerjow 
před woprawdźe jara ćežkim 
nadawkom – dyrbi faktisce 
spytać narunać njedostat-
ki falowaceje abo njedosa-
haceje serbskorěčneje prak-
sy. Rozrisanje móže jeničce 
być w tym, zo so zaměrnje 
na tym dźěła, hišće eksisto-
wace wobłuki nałožowanja 
serbšćiny zakitować a dźeržeć 
a wšo činić, zo so tute wobłuki, 
hdźežkuli je to móžno, hišće 
rozšěrja. Wosebje wažne je 
to w zwisku z młodźinu, dokelž 
stej ćišć němskich poskitkow 
a wabjenje z nimi wosebje za 
młodych ludźi přezměrnej. 

Serbšćina w dźěłowym  swěće – 
móžnosće a hranicy
Wo wjele sylnišo měło so wo móžnosćach zapřijeća 
hospodarskeje komponenty do cyłkowneho spěcho-
wanja serbšćiny diskutować. To praji dr. Ludwiga Ela, 
wědomostnik Serbskeho instituta a čłon Zwjazkoweho 
předsydstwa Domowiny.
We Łužicy nachadźamy wo-
sebje w teritoriju serbskich 
katolskich gmejnow Kamjens-
keho wokrjesa a we wobkruhu 
Radworja a Budyšina serbske 
abo dwurěčne komunikaciske 
situacije w dźěłowym swěće:
1. Serbšćina so wužiwa w 
hospodarstwje a wikowanju, 
jeli zo so partnerojo rozmołwy 
dosć derje znaja a serbšćinu 
preferuja. 
2. W serbskich institucijach 
je nałožowanje serbšćiny 
zwjetša obligatoriske. 
3. Po zakonju ma w Serbach 
kóždy prawo, w zarjadach 

swoju maćeršćinu wužiwać. 
Faktisce pak je wužiwanje tu-
toho prawa jenož w gmejnach 
zwjazka „Při Klošterskej 
wodźe“ poměrnje njekompli-
kowane. 
4. Dwurěčnosć w socialnym a 
strowotniskim zastaranju (pola 
lěkarja, při zastaranju přez 
hladanske słužby atd.). 
5. Dwurěčnosć we wabjenju 
a w prezentaciji priwatnych 
a zjawnych zawodow a in-
stitucijow a sponsorowanje 
serbskich aktiwitow. 

(Dale na stronje 6)

W zwisku z intensiwnym wuwi-
ćom słowoskłada přihotujemy 
tuchwilu w Serbskim instituće 
słownik pod titlom „Mały 
němsko-hornjoserbski słownik 
noweje leksiki“. Tajki słownik 
je móžnosć, spěchować stabi-
lizaciju nowych pomjenowan-
jow, zo so wone přimnu.
Dalši charakteristikum našeho
dźensnišeho zjawneho rěčne-
ho zadźerženja, kiž móže za-
wjesć ke konkluziji wo rěčnej 
degeneraciji, je najskerje tež 
wěsta rěčna „liberalizacija“,
přiběrace wotpohladne wu-
žiwanje njespisownych, wob-
chadnorěčnych elementow
we wobłuku spisownorěč-
nych, potajkim mjenje bóle 
oficialnych tekstow abo wu-
prajenjow. Najwjetši wobłuk 
tworja tu za hornjoserbšćinu 

Jana Bryckec na swo-
jim dźěłowym městnje pola 
Załožby za serbski lud w 
Budyšinje. Wona zakónči lětsa 
swoje wukubłanje jako fachowa 
přistajena za běrowowu komu-
nikaciju.           Foto: Jurij Helgest

Tež pólšćina podawa so na Šuli za dolnoserbsku rěc a kulturu w 
Choćebuzu. Šula mohła ze swojej strukturu a organizaciju być z 
přikładom za Hornju Łužicu.   Foto: Šula za dolnoserbsku rěc a kulturu 
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Serbšćina w dźěłowym 
swěće ...
Za region „Při Klošterskej 
wodźe“ móžachmy zwěsćić, 
zo ma serbšćina za wjace hač 
połojcu předewzaćelow wuz-
nam, wosebje za dobry kon-
takt ke kupcam. Woni widźa 
we wužiwanju serbšćiny po-
zitiwny wliw na atmosferu w 
zawodźe a hódnoćachu rěčne 
zamóžnosće jako wosebi-
tu wosobinsku kwalifikaciju 
sobudźěłaćerjow. Serbšćina 
wužiwa so hłownje ertnje. 
Jako přičiny, zo so serbšćina 
mało resp. jenož ertnje abo 
scyła njewužiwa, podachu so 
njewěstosć w fachowej ter-
minologiji, pobrachowace pro-
gramy za kompjuter a falowace 
standardizowane formulary.
Bjez dwěla ma jeje wužiwanje 
w dźěłowym swěće wuznam 
za zdźerženje serbšćiny. 
Strózbje pak dyrbimy za 
to skerje wobmjezowane 
móžnosće konstatować. Za 
hospodarstwo we Łužicy dyr-
bimy zwěsćić: Serbsku rěč 
wužiwaja předewzaćeljo wo-
sebje potom, hdyž maja tradi-
cionelny, znaty a stabilny kruh 
serbskich klientow a hdyž so 
jich skutkowanje na serbski 
teritorij koncentruje abo 
wobmjezuje. 
Wo wjele sylnišo měło so wo 
móžnosćach zapřijeća hos-
podarskeje komponenty do 
cyłkowneho spěchowanja 

serbšćiny diskutować. K tomu 
někotre namjety: 
- Sylniše prócowanja wo wob-
kedźbowanje serbšćiny w 
zjawnych institucijach a zarja-
dach. Njemóžemy wočakować, 
zo priwatne hospodarstwo 
dwurěčnosć pěstuje, ale stat 
zakonske winowatnosće 
zwjeršnje abo jenož „pro for-
ma“ spjelni.
- Rozšěrjenje rěč spěchowa-
cych aktiwitow RCW na dalše 
pola, mjez druhim tež na hos-
podarstwo, socialne a kultur-
ne zastaranje a wukubłanje 
powołanskeho dorosta.  
- Rozmyslowanje wo mode-
lowych projektach za spěcho-
wanje serbšćiny w hospodar-
stwje. Tu eksistuja zajimawe 
přikłady druhich mjeńšinowych 
rěčow w EU. 
- Zaměrne wabjenje facho-
weho serbskorěčneho dorosta 
(dobry přikład: wiki za dorost). 
Snano hodźi so zestajeć dato-
wa banka serbskich studowa-
cych a wuknjacych, zo móhli 
so zajimowane předewzaća 
sčasom wo jich kubłanskich 
směrach atd. informować. Jeli 
prognoza wo hižo w blišim 
času falowacych fachowych 
mocach we Łužicy přitrjechi, 
je tu natwarne dźěło na času. 
- Spěchowanje dwurěčneje 
prezentacije zawodow, inkl. 
w interneće; tež z pomocu 
rozšěrjeneho serwisoweho 
poskitka RCW.

Negatiwne předsudki su zwjetša zhubili
Za nowu serbsku rěčnu šulu za Hornju Łužicu wupraji so 
Hilža Nukowa, kiž bě šěsć lět jako wučerka w něhdyšej 
Serbskej rěčnej šuli w Minakale dźěłała. 
Wuchadźišćo jeje přednoška 
běchu pozitiwne nazhonjen-
ja wukubłanja na něhdyšej 
Serbskej rěčnej šuli w Mi-
nakale: Kursisća su sej w 
štyri- abo dwuměsačnych kur-
sach zakładne znajomosće 
serbšćiny přiswojili, kotrež 
dyrbjachu w pruwowanjach 
dopokazać. Tójšto přistaje-
nych zjawnych zarjadnišćow 
su zeznali serbske stawiz-
ny, wašnja a nałožki Serbow, 
serbsku literaturu, hudźbu a 
tworjace wuměłstwo kaž tež 
Serbow nastupace zakonske 
postajenja. “Swoje negatiw-
ne předsudki wo Serbach je 
na kursach na rěčnej šuli ni-
male kóždy zhubił,” tak Hilža 
Nukowa. Dźensa poskića 

někotryžkuli serbski rjem-
jeslnik swoje twory jenož w 
němskej rěči. Jedna přičina 
toho móhła być, zo wón serbs-
ke pomjenowanja za wěste 
produkty njeznaje. 
Je potajkim trjeba, zo zdźěłaja 
so terminologiske słowniki 
za rěznikow, pjekarjow, fri-
zerow, blidarjow, korčmarjow 
atd. Dale měli so rěčne kursy 
poskićeć, kotrež su na jednot-
liwe powołanje přitřihane, a 
to tam, hdźež su wobdźělnicy 
doma. Šula za delnjoserbsku 
rěč a kulturu mohła z přikładom 
za Hornju Łužicu być: „Nje-
trjebamy dom, ale hibićiwu wo-
sobu, kotraž kursy organizuje, 
za nje wabi a sama tež wěste 
kursy přewjedźe.“

Dolnoserbska rěc jo blisko pólskej rěcy
Ja som Hermann Jahn a w pětej generaciji blidaŕ w małej 
wejsańskej blidarni w Dešnje. Hyšći dwě generaciji naslědk 
jo toś ta blidarnja z małym rolnikarstwom zwězana była. 
Tak jo žywjenje a pśežywjenje blidarskeje familije zarucone 
było. 

Serbska rěc jo tencas wob-
chadna komunikacija we jsy, 
doma a w blidarni była. Wót 
kóńca wójny jo se to pomałem 
změniło. Ja som serbski roźony. 
Wót małego som serbsku rěc 
słyšał a powědał, ale pisaś a 
cytaś ju njejsom nawuknuł, 
ako teke móje sobuwukniki 
nic. Ale něco som až doněnta 
serbskego zachował. 

Mjazy Pólakami a Serbami 
su južo pśecej styki wobsta-
li. To su pśedewšym kulturne 
kontakty a pśijaśelske zwiski 
byli. Teritorialna bliskosć se 
pokažo na młogi part ako 
lěpšyna za wobeju. Ja bydlim 
jano styrźasća kilometrow wót 
granice zdalone, sedymźaset 
kilometrow jo do Żar. W 
źinsajšnem casu spěšnych 
komunikacijow a wótcynjo-
nych granicow jo nam Pólska 
bliska ako žednje. Wušej togo 
se wuwija jeje pśistup do EU.

Ze słowjańskimi susedami jo 
naša familija wót něga kontak-
ty měła. K nam su woglědali 
wósobiny z Českeje, Pólske-
je a Słowakskeje. W Żarach 
smy blidarja a pśekupca znali. 
Tencas som južo pólske słowa 
słyšał. Dolnoserbska rěc jo blis-
ko pólskej rěcy. Togodla som 
ja teke pózdźej pólsku wob-
chadnu rěc mimo śěžkosćow 
powědaś nawuknuł, pisaś ju 
pak njamogu. Jadnogo dnja jo 
se pokazało, až naš małučki 

zawod kapital wobsejźijo. Ka-
pital jo był znaśe drugeje rěcy. 
A to jo pśišło tak:
Na zachopjeńku źewjeś-
źasetych lět, po politiskej 
změnje, njejsom dobrego fach-
owego źěłaśerja namakał. We 
wokolnosći su dobre blidarje 
felowali. Co cyniś? Som se 
pśemyslił, lěc mogu ze swóji-
mi zwiskami do Żar něco 
wugbaś a wopytaś wót tam 
boršu dostaś. A to jo se mě 
raźiło. Serbska rěc, kótaruž 
njejsom za móje dalejwuwiśe 
až do togo trjebał, jo se naraz 
ako trěbna wopokazała. Som 
se ze swójeju serbskeju rěcu 
procował, ju za swóje zajmy 
zasajźiś. Ale ja som měnjenja, 
až se taka iniciatiwa jano 
pśez rěc, a to w rucnikarstwje 
abo pla słužbnych wugbaśow 
(Dienstleistungen) wupłaśijo. 
Což pśez statne instance źo, 
trjeba cas. Ale pla mnjo jo se 
to bźeze běrokratije wuwiło. 
Dowólnosć za górjejbran-
je góstnego źěłaśerja som z 
Frankobroda dostał, pśizwólili 
su połtera lět.

Mój prědny góstny źěłaśeŕ jo 
wjelgin pilny a dobry fachowc 
był. Wót njogo som pólšćinu 
nawuknuł. W krotkem casu 
smej se rozměłej. Slědowali 
su dalšne źěłaśerje. Žedne 
su teke dwójcy w Dešnje 
źěłali. Wšykne su se spěšnje 
zažywili, z drugimi kolegami se 
rozměli a pśipódla něco nimski 

Hermann Jahn, znaty blidaŕ w Dešnje.         Foto: Adelheid Dawmowa
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nawuknuli. Ja som se na nich 
spušćiś mogał. 
Něnto som se kśěł rozglědowaś 
dalej za granicu, snaź mógu 
tam firmu natwariś.
We wukraju statkowaś, to za 
mnjo groni:
1. Nowe góspodarske a pri-
watne kontakty natwariś,
2. Swóje produkty pórucowaś 
a produkty drugego kraja 
póznaś
3. Pśedawanje produktow 
rozšyriś na wětšy teritorium
4. Na wuwiśe europskich wi-
kow glědaś a to wósebnje blis-
ko granice.
Pśez swóje procowanja som 
wěcej zacuśa za pólske 
rucnikarstwo dostał a mały 
doglěd do njogo. Dalej som 
se wopoznałał z problemati-
ku zrosćenja wikow a som pśi 
tom pśecej sobuwikowarjow 
we wukraju we wócyma měł.
Potom som na mysli měł, 
z pomocu swójich wukraj-
nych blidarjow w Pólskej fir-
mu wótcyniś. To jo se mě 
we Wrocławju zglucyło. 
Někotarych z mójich něga 
góstnych źěłaśerjow som 
we Wrocławju pśistajił. Tam 
som zwětšego za nimski mark 
produkował. Produkty som do 
Nimskeje wózył. Nejwěcej 
smy produkowali wězby, car-
porty a schódy. Montěrowali su 
je pśedewšym serbske a nims-
ke kolegi mójeje Dešańskeje 
blidarnje. Problemow jo mało 
wóstało. Zaźěłanje tamnych 
źěłaśerjow ga njejo notne 
było. Na normu a kwalitu su 
zwucone byli a su wšykno per-
fektnje zmejstrowali. 
Słowko cu hyšći groniś ku 
zgromadnemu źěłoju z pólski-
mi statnymi instancami. Teke 
to jo kradu njeproblematiske 
było. Terminy su dali za krotšy 
cas a dowólenja a wopisma su 
spěšnje slědowali.

Tomaš Rječka (naprawo), předewzaćel z Kamjeneje pola Radworja 
ze sobudźěłaćerjomaj swojeje firmy.                             Foto: priwatne

Za serbšćinu w powołanskim wukubłanju
Wo předmjeće serbšćina w powołanskim wukubłanju 
poda Mikławš Krawc wobšěrny dohlad do zakonjow, 
wuměnjenjow a praksy zašłych nimale šěsć lětdźesatkow. 

Wobknježenje rěče partnera ma 
za najwažniši fundament 
Tomaš Rječka, předewzaćel z Kamjeneje pola Radwor-
ja a čłon prezidija Zwjazkoweho předsydstwa Domowiny 
rozprawješe wo swojich nazhonjenjach ze serbskej rěču w 
hospodarstwje w zašłych 20 lětach: 

Hač do 1990 dźěłach w zawo-
dźe z 1.000 sobudźěłaćerjemi 
we Wulkej Dubrawje. W tu-
tym zawodźe serbska rěč, 
hač na mjezsobne kontakty z 
wědomymi Serbami, žanu rólu 
njehraješe. 
Z mojim zesamostatnjen-
jom w lěće 1990 přiběraše 
wužiwanje serbšćiny w taj-
kej měrje, zo mějach dale a 
husćišo kontakt ze serbski-
mi kupcami. Při přistajenju 
sobudźěłaćerjow kładźech na 
spočatku wulku wažnosć na 
serbskosć w firmje. Němsce 
so rozmołwjeć, to móže kóždy. 
Mamy wokomiknje 45 do 50 
sobudźěłaćerjow – wot 1990 
do 2006 wukubłachmy něhdźe 
16 wučomnikow, z nich bě 70 
procentow serbskich.
Ale počasu a po powjetšenju 
firmy so naš radius nadawko-
dawarjow po wšej Sakskej a 
zdźěla wšej Němskej rozšěri. 
To woznamjenja za mnje, tež 

Wutroba 
kóždeho naroda 
je hospodarstwo 
Mónika Cyžowa, čłonka 
Zwjazkoweho předsydstwa 
Domowiny a předsydka 
Zwjazka serbskich rjem-
jeslnikow a předewzaćelow 
(ZSRP), zahaji swój přinošk 
z dźakom wšěm, kotřiž su 
ideju hospodarskeje konfe-
rency zrodźili a přesadźili. 

Wuchadźejo z toho, zo je 
so naša narodna organiza-
cija dotal hłownje na kultu-
ru koncentrowała, je dźeń a 
trěbnišo, naš wid na hospo-
darstwo wusměrić. M. Cyžowa 
podšmórny: „Wutroba kóždeho 
naroda je hospodarstwo. Hdyž 
wutroba přestanje bić, so bór-
ze wšitke stawy a stawčki 
– kaž rěč, kultura, wuměłstwo 
a pismowstwo – zhubja.” 
W srjedźišću jeje přinoška 
stejachu wuslědki dweju 
naprašowanjow w towarstwje 
ZSRP nastupajo wukubłanje 
a kmanosće wučomnikow. 
Přirunujo wuslědki naprašo-
wanja lěta 2002 z rezultata-
mi lěta 2005/2006 referent-
ka zwěsći, zo lědma hišće 
třećina zawodow wučomnikow 
wukubłuje. Přičiny toho su:
1. Firmy nimaja tu we Łužicy 
dosć nadawkow a tak dźěłaja 
zwonka Sakskeje. Tuž njemóža 
předewzaćeljo zaručić, zo so 
wobmjezowany dźěłowy čas 
za wučomnikow dodźerži. 
Wukubłanje w šuli (husto 
dwaj abo tři dny wob tydźeń) 
njehodźi so garantować, 
dokelž wostawaja cyły tydźeń 
na twarnišću zwonka Łužicy. 
Nimo toho maja so wšelake 
prawniske a zawěsćenske rja-
dowanja wobkedźbować. 
2. Zawody nimaja dosć na-
dawkow a tak njemóžeja 
předpisany wukubłanski pro-
gram dodźeržeć a dobre 
wukubłanje zaručić. 
3. Wjele firmow so wukubłanja 
špatnych nazhonjenjow dla 
wzda. 
Někotři firmownicy su ze swo-
jimi wučomnikami negatiwne 
nazhonjenja zběrali. Do toho 
słušeja špatne wuswědčenja 
a njepřistojnosć napřećo swo-
jim wukubłacym, njewobstaće 
pruwowanjow ze wšěmi z tym 
zwisowacymi konsekwencami 
abo njemoraliske zadźerženje.
                        (Dale na stronje 8)

kruh sobudźěłaćerjow z regi-
ona Drježdźany, Žitawa, Horni 
kraj dla dalokich pućow (bliže 
kupcam) přistajić, zo bychu 
kupcam bliže byli.  Mamy nět-
kole nimale połojcu serbsko-
rěčnych sobudźěłaćerjow.  Z 
tym wostawa serbšćina w 
zawodźe wažna komunikacis-
ka rěč. 
Druhi aspekt mojeho skut-
kowanja je był załoženje 
našeje firmy w lěće 1997 na 
kromje Waršawy w Pólskej. 
Započatk tutoho skutkowanja 
su byli priwatne kontakty před 
něhdźe 30 lětami. Přez politi-
sku změnu 1990 su so poćahi 
do hospodarskich kontaktow 
změnili. Za mnje je w tutym 
zwisku wobknježenje pólšćiny 
wuměnjenje. Sym pólšćinu 
po 10 lětach šule w Radwor-
ju awtodidaktisce z pomocu 
serbšćiny nawuknył. Kóždemu, 
kiž ma ambicije do wukraja 
styki nawjazać, móžu radźić: 
sej to za wuši zapisać, zo je 
wobknježenje rěče partnera 
najwažniši fundament dobreho 
a dołhodobneho zhromadneho 
dźěła. To započina so z kupju 
ležownosće abo podpisanjom 
wotnajenskich dokumentow, 
přistajenjom sobudźěłaćerjow 
a saha hač ke kontaktam z 
kupcami atd. 
Serbska rěč je za mnje priwat-
nje jara wažna (je tola moja 
maćeršćina) a hospodarsce 
wažny aspekt mojeho skutko-
wanja.

Po přewróće je wučba 
serbšćiny jeničce na Serbskej 
fachowej šuli za socialnu ped-
agogiku w Budyšinje z dwěmaj 
tydźenskimaj hodźinomaj 
wobstatk powołanskeho 
wukubłanja. Wón sej přeje, 
tak M. Krawc, zo bychu z hos-

podarskeje konferency Do-
mowiny impulsy za to wušli, 
zo by so wučba serbšćiny 
wotpowědnje wobstejacym 
zakonjam kaž tež žadanjam 
Serbow šěršo w powołanskim 
wukubłanju zakótwiła. 


